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WGF – Osterzeit 5 So B – Den Stecker nicht ziehen – 10.05.2009
Eingangslied: 
GL 143,1-2 Mein ganzes Herz erhebet dich

Wir stehen
Begrüßung:

Wir dürfen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier begrüßen, die wir beginnen: Im Namen des Vaters ...

In Jesus Christus sind wir versammelt. Sein Wort, sein Geist, seine Kraft ist ungebrochen und lebendig in seiner Kirche.

Einleitung:

Jesus hat kein Buch geschrieben. Er hat eine Gemeinschaft von lebendigen Menschen gegründet, die Kirche. Nicht im toten Buchstaben, sondern im lebendigen Bekenntnis, in der gelebten Wirklichkeit eines christlichen Lebens wollte er bei seinen Jüngern bleiben für alle Zeit. Das erfordert von uns ohne Zweifel viel Kraft, viel Einsatz und guten Willen. Doch die Kraftquelle ist nicht fern. Es ist das Wort Jesu und seine Fürsorge und seine Liebe. Von ihm bekommen wir nach wie vor die Energie, aus der heraus wir seine Jünger sein und bleiben können.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· du bist der wahre Weinstock, der die Kraft zum Glauben und Leben schenkt. – Herr, erbarme dich

· Wenn wir mit dir verbunden sind, dann blühen wir auf und tragen reiche Frucht. – Christus, erbarme dich

· Wer in dir bleibt und in wem du bleibst, der kann nicht verloren gehen. – Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 400 Ich lobe meinen Gott
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Herr Jesus Christus, du hast versprochen, bei uns zu bleiben alle Tage bis zum Ende der Welt. Du hast uns nicht hilflos in dieser Welt zurückgelassen, sondern uns deinen Geist geschenkt. Wir bitten dich: Lass uns spüren, dass du da bist. Und gib uns die Kraft, dass wir der Welt verkünden und bezeugen, wie du mächtig in uns am Werk bist. Der du mit Gott dem Vater und dem Heiligen Geist, lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen)

Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Apostel Paulus, der früher Saulus hieß, sucht nach seiner Bekehrung den Kontakt mit der jungen Christengemeinschaft. Kann man ihm vertrauen? Sein mutiges Bekenntnis zu Christus überzeugt schließlich alle Skeptiker.

1. Lesung: (Apg 9,26-31)

Lesung aus der Apostelgeschichte

In jenen Tagen, als Saulus nach Jerusalem kam, versuchte er, sich den Jüngern anzuschließen. Aber alle fürchteten sich vor ihm, weil sie nicht glaubten, dass er ein Jünger war. Barnabas jedoch nahm sich seiner an und brachte ihn zu den Aposteln. Er berichtete ihnen, wie Saulus auf dem Weg den Herrn gesehen habe und dass dieser zu ihm gesprochen habe und wie er in Damaskus freimütig im Namen Jesu aufgetreten sei. So ging er bei ihnen in Jerusalem ein und aus, trat freimütig im Namen des Herrn auf und führte auch Streitgespräche mit den Hellenisten. Diese aber planten, ihn zu töten. Als die Brüder das erkannten, brachten sie ihn nach Cäsarea hinab und schickten ihn von dort nach Tarsus. Die Kirche in ganz Judäa, Galiläa und Samarien hatte nun Frieden; sie wurde gefestigt und lebte in der Furcht des Herrn. Und sie wuchs durch die Hilfe des Heiligen Geistes.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 448,1+4 Herr, gib uns Mut zum Hören
Vorspruch zur 2. Lesung:

Was wir in unserem Glauben in uns tragen und was wir dann auch in unserem Alltag tun, das muss zusammenpassen. Sonst wäre unser Glaube nur eine billige Fassade. – Und nichts wäre dahinter.

2. Lesung: (1 Joh 3,18-24)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief

Meine Kinder, wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben, sondern in Tat und Wahrheit. Und daran werden wir erkennen, dass wir aus der Wahrheit sind. Und wir werden vor ihm unser Herz überzeugen, dass, wenn unser Herz uns verurteilt, Gott größer ist als unser Herz und alles weiß. Geliebte, wenn das Herz uns aber nicht verurteilt, haben wir gegenüber Gott Zuversicht; und alles, was wir erbitten, empfangen wir von ihm, weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt. Und das ist sein Gebot: Wir sollen an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben gemäß dem Gebot, das er uns gegeben hat. Wer seine Gebote hält, bleibt in Gott und Gott in ihm. Und daran erkennen wir, dass er in uns bleibt: an dem Geist, den er uns gegeben hat.
Wort des lebendigen Gottes

Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A
Halleluja

V:
So spricht der Herr:


Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.


Wer in mir bleibt, der bringt reiche Frucht.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Mit einfachen Worten und Vergleichen sagt uns Jesus, wie lebenswichtig unsere Verbindung mit ihm ist.

Evangelium: (Joh 15,1-8)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, schneidet er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht bringt. Ihr seid schon rein kraft des Wortes, das ich zu euch gesagt habe. Bleibt in mir und ich bleibe in euch. 
Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, so auch ihr, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen. Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe weggeworfen und er verdorrt. Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer und sie verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, dann bittet um alles, was ihr wollt: Ihr werdet es erhalten. Mein Vater wird dadurch verherrlicht, dass ihr reiche Frucht bringt und meine Jünger werdet.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Bitte Platz nehmen

Ansprache: Den Stecker nicht ziehen
Liebe Mitchristen!

Weinstöcke gibt es in unserer Gegend nur selten. Und wenn, dann ist es schon ein Glücksfall, wenn sie auch noch gute Früchte tragen. Aber dennoch kennen wir die Atmosphäre in einem richtigen Weinberg, z. B. in Südtirol oder am Rhein. Oder wir können sie uns wenigstens vorstellen: Weinstöcke, übervoll mit süßen Früchten, soweit das Auge sieht. Blaue Trauben, grüne Trauben, goldgelbe Trauben, süß und saftig, einfach köstlich.

Von solchen saftigen Früchten am Weinstock spricht Jesus, damals, als er Abschied nimmt von seinen Freunden, von seinen Jüngern. Bevor er geht, möchte er seinen Freunden in dem berühmten Vergleich mit dem Weinstock mitteilen, worauf es ankommt. „Ich bin der wahre Weinstock, ihr seid die Rebzweige. Bleibt in mir, dann tragt ihr reiche Früchte“ so sagt er.

Wenn Jesus heute zu uns käme, würde er vielleicht ein anderes Bild, einen moderneren Vergleich benutzen.

In unserem komplizierten Alltag hängen wir nicht von einem Weinstock ab, sondern weit mehr z. B. vom Kabelnetz oder vom elektrischen Strom.

Für uns ist das Bild vom Stromkreis zutreffender und stärker. Unser Saft kommt aus der Steckdose. Wir haben es ja schon erfahren: Ohne Strom geht gar nichts, keine Heizung, kein Gerät, keine Musik, kein Computer. Wenn wir den Stecker ziehen, stürzt alles ab. Wir sind durch und durch abhängig mit unseren elektrischen Geräten, die ohne Strom sozusagen keine Frucht bringen.  

So wichtig wie der Strom für unser tägliches Leben ist, so gewaltig und wichtig ist unser heißer Draht zu Jesus. „Getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.“ So sagt er in aller Deutlichkeit. Ohne den heißen Draht zu ihm bringen wir nichts zustande. Darum lasst den Stecker in der Steckdose. Sonst trocknet euch der religiöse Kanal aus. Nur wenn ihr die Verbindung pflegt, dann fließt der Strom, dann bewegt sich etwas. Nur dann bringt ihr Frucht. Jesu Worte sind sein Testament, sein Erbe, das er an uns weitergibt. Er hat diese Worte uns gleichsam als SMS ins Herz geschrieben.

Die Worte Jesu sind uns kostbar. Sie machen die Verbindung mit ihm aus. Erinnert euch an die Worte und erfüllt sie mit Leben. Behaltet die Worte im Gedächtnis und im Herzen. Erzählt Jesu Worte weiter, dann reißt die Verbindung nicht ab, dann bringt ihr Frucht.

Worin besteht die Frucht? Sie besteht u. a. in der Liebe.

Jesus sagt es ja auch: Liebt einander, dann erfüllt ihr euren Auftrag. Liebe ist wie der Genuss von saftigen Trauben. Wer den Stecker der Verbindung mit Christus nicht zieht, hat ein liebevolles Herz. Die Verbindung mit Christus lässt die Frucht der Liebe reifen. Jesus mahnt seine Jünger aber auch zu einer liebevollen Gemeinschaft untereinander. „Dies ist mein Gebot, dass ihr einander liebt“, dass ihr miteinander Christen seid, einander helft im Alltag, einander stärkt und ermutigt in eurem Glauben, in eurem gemeinsamen Gebet und Gottesdienst. Die Frucht der Liebe soll unter den Freunden Jesu zu finden sein. Sie soll das Kennzeichen, die Erkennungsmelodie untereinander sein.

Und Jesus geht sogar noch einen Schritt weiter in seiner Ermahnung: Wer seine Freunde wahrhaft liebt, der ist auch zu großen Opfern bereit. „Es gibt keine größere Liebe als die, dass einer sein Leben hingibt für seine Freunde.“ Dieses Füreinander wird dann sogar ansteckend sein, so dass sich neue Freunde dazugesellen. So wird die Kirche missionarisch. Sie breitet sich aus. Immer mehr Frucht soll der Weinstock bringen, immer mehr Freunde sollen den Stecker nicht ziehen, sondern sollen mit Christus und in seinem Geist und Sinn untereinander in Verbindung bleiben und in Liebe füreinander einstehen. Christus selbst soll der Weinstock sein, der die Kraft gibt. Und die Reben, das sind wir. Das ist unsere Rolle: Wir hängen voll mit Trauben der Liebe. Denn getrennt von ihm geht gar nichts.

kurze Stille

Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir bekennen uns zum dreieinigen Gott. Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock. Wir sind die Reben. Wenn wir mit dir in Verbindung bleiben, dann bringt unser Leben reiche Frucht. Wir bitten dich:

· Für die Theologen und Theologinnen, die versuchen, die Botschaft vom Heil immer wieder neu auszulegen und für das Leben fruchtbar zu machen. – Christus, unsere Kraft (Wir bitten dich, erhöre uns

· Für alle Frauen und Männer, die sich in den kirchlichen Laienorganisationen unseres Landes engagieren und ihren Glauben bezeugen. – Christus, unsere Kraft 

· Für die Armen mit ihrem Hunger, für die Fremden mit ihren Enttäuschungen und für die Verzweifelten mit ihrem Schweigen. – Christus, unsere Kraft 

· Für die Frauen und Kinder, wenn sie körperliche und seelische Gewalt ertragen müssen. – Christus, unsere Kraft

Herr, nicht aus eigener Kraft, sondern durch deine Gnade sind wir gerettet. Erbarme dich über uns und über die ganze Welt. Sei gelobt in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 361,1-2 Mein schönste Zier
Lobpreis:
GL 894,1
Einleitung zum Vater unser:

Gott wohnt nicht abgeschieden für sich in ferner Höhe im Himmelreich. Er neigt sich zu uns herab und ist uns ganz nah, denn er ist unser Vater. Und er bleibt mit uns in Verbindung durch seinen Sohn, durch den wir Kinder Gottes geworden sind. Darum dürfen wir beten: Vater unser … denn dein ist das Reich ...
Friedensgebet und Friedensgruß:

Die Rebe muss am Weinstock bleiben, sonst hat sie keine Kraft. In der Kraft Jesu Christi leben wir als christliche Gemeinschaft von Schwestern und Brüdern und versuchen, in seinem Frieden zu bleiben. Deshalb bitten wir:

Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 140,1-6 Kommt herbei, singt dem Herrn

Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Gott unser himmlischer Vater, du hast uns angenommen als deine geliebten Kinder. Du hast uns hinein genommen in die Lebensgemeinschaft mit deinem Sohn. Er ist der Weinstock, wir sind die Reben. Bewahre uns in der Treue und Beständigkeit, damit wir allezeit mit ihm verbunden sind und in unserem Leben reiche Frucht bringen, die dir wohlgefällt. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

(Hinweis und Glückwunsch zum Muttertag)

Segensbitte:

Allmächtiger Gott,

du hast die Erde gesegnet, weil du sie erschaffen hast.

Du hast die Erde gesegnet, weil du zu den Menschen gesprochen hast.

Du hast die Erde gesegnet, weil du uns in deinem Sohn deine ganze Liebe geschenkt hast. Durch ihn gibst du uns Leben und Kraft.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 216,1-3 Im Frieden dein

Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

